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Erſcheint:
Gonntag, Dienſtag Mittwoch, Donverstag

und Sonnabend früh 9 Uhr.
GSeſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 6.

Telephonasſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Wöchentliche Beikage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

rreſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
L Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch Poſt.

t 67.

ments auf den

34 n 4„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechenbſte Verbreitung.

Goldwährung, Jnduſtrie
und Handel.

Gelegentlich der Erörterung über die Convertirung
der Aprozentigen Reichsanleihe hat der Reichsſchatz
ſecretär die Mahnung ausgeſprochen, dieſe Conver
tirung nicht als vorwiegend im Jntereſſe der
Landwirthſchaft liegend zu befürworten, weil ſonſt
alle Nachtheile der Convertirung auf das Conto
der Land wirthſchaft geſchrieben und dieſe dadurch
discreditirt werden würde. Von einer ähnlichen
Erwägung ausgehend, haben ſich die Bimetalliſten
ſchon in der vorjährigen Sikbercommiſſion bemüht,
das Intereſſe der Jnduſtrie an der Einführung der
Silberwährung in den Vordergrund zu ſtellen, und
bekanntlich hat auch der Reichskanzler bei der Er
örterung der Währungsfrage im Reichstage in erſter
Linie auf die Nachtheile hingewieſen, welche der

Induſtrie haben ſolle; natürlich im Verkehr mit

Jnduſtriellen, welche ſich dieſer Auffaſſung an
ſchließen, eine ſehr geringe.

trotz öffentlicher Ausſchreibungen, wie er ſelbſt er
klärte, nur 120 Zuſtimmungen zu ſeiner Behauptung,
daß die deutſche Goldwährung den Export nach
den Silberländern unterbinde, beigebracht, und dieſe
ſtammen ausſchließlich aus den Kreiſen der Baäum
wolleninduſtrie. In der Sitzung der Silbercommiſſton
vom 5. Juni v. J. hat Herr Wülfing ſogar eine
aus Bombay eingegangene Offerte von Baumwollen
garn mitgetheilt, die nach ſeiner Berechnung um
mindeſtens 6 Pf. per engliſch Pfund niedriger ſei, als
für deutſches Geſpinnſt. Jn der nächſten Sitzung
aber berichtete Herr Handelstagsſecretär Bueck, er habe
dieſerhalb bei dem Präſidenten der Handelskammer
in M.Gladbach angefragt und folgende telegraphiſche
Antwort erhalten „Nach Mittheilung erſter Spinne
rei und Webereibeſitzer ſind ſolche Offerten vollſtändig
unbekannt. Wären oſtindiſche Garne ſo angeboten
worden, müßten dieſelben wiſſen. Halten zwanziger
Garne aus oſtindiſcher Baumwolle für größten
Theil hieſigen Verbrauchs ungeeignet.“ Seitdem
äſt in einer Verſammlung des Ehrbaren Kaufmanns
in Hamburg der Nachweis geführt worden, daß die
Behauptung von dem Rückgang des Exports nach
den Silberländern nach Maßgabe des Sinkens des
Silberwerths thatſächlich unrichtig ſei. Während der
Silberpreis in den Jahren 1887 1893 von 51,72
P. auf 30,75 P. zurückgegangen, iſt der Export
von 21 auf 122 Millionen Mark geſtiegen. Die
Entwerthung des Silbers hat alſo die Verfünffachung
des Exports nicht verhindert. Die Behauptungen
der Bimetalliſten finden nur darin einen Anhalts
punkt, daß im Jahre 1894 die Quantität der
Ausfuhr von Baumwollengeweben (dichte, gefärbte,
bedruckte) gegen t893 um etwa 900 Kilocentner
zurückgegangen iſt. Mit dem Sinken des Silber
preiſes kann dieſer Rückgang nicht zuſammenhängen,
denn im Laufe des Jahres 1894 iſt der Silberpreis
nahezu ſtabil geblieben. Gerade nach Brit. Indien
aber iſt die Ausfuhr auch von Baumwollengeweben
gatege dieſelbe betrug 1893: 1167 Kilocentner
nd 1894: 1733 Kilocentner. Die Behauptungen
Wülfings ſind nur richtig, ſoweit die Jnduſtrie
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In der Silbercommiſſion
hat der Fabrikant Otto Wülfing aus M.-Gladbach

Donnerstag den 4. Apr
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z abgehaltenen Verſammlung des Bremer Kaufmanns
convents, in der eine Reſolution zu Gunſten der
Goldwährung einſtimmig beſchloſſen wurde, ein
Sachverſtändiger erſten Ranges, Herr H. F. Th.
Lürman folgende Mittheilung gemacht. „Wir haben
verſucht, uns über dieſen Punkt (d. h. die Angaben
Wülſing's bezüglich M. Gladbachs und Sommer-
felds) Klarheit zu verſchaffen und in dankenswerther
Weiſe iſt uns die nöthige Klarheit geworden. Die
Hauptexportartikel von M. Gladbach ſind bedruckte
ordinäre Baumwollenwaaren. Der Export ging zum
größten Theil nach Jndien. Der Export iſt zurück
gegangen, da die Jndier jetzt ſelbſt eine Waare
produciren, die an Stelle der Gladbacher Fabrikate
tritt. Daß hier nicht die Währung Schuld iſt,
liegt auf der Hand. Der Rückgang iſt vielmehr
dem Umſtand zuzuſchreiben, daß das Rohmaterial

billiger iſt. iſchon ſeit Jahrzehnten, ſie arbeitet unter ungünſtigen

abgeben müſſen, von wo aus ein lebhafter Export
betrieben wird. Sie ſehen auch hier, daß nicht die
Währung es iſt, die man verantworlich machen ſoll,
ſondern daß die Gründe anderswo zu ſuchen ſind.
Herr Lürman fügte noch hinzu, daß der Export nach
Indien 1889/90 5600000 Rupien, 1893/94

indirekten und England.Export über Belgien

er, daß der Export von Jndien durchaus nicht mit

Wir haben z. B. 1892/93 die größten Schwankungen

geringſten im Rupiencurſe
1 sh. 2 d. Der Export von Weizen hat conſtant
abgenommen ſeit 1881, mit Ausnahme des Jahres
1892.
es nicht die Währung ſei, die für die Bewegung

der Waaxen und für die Normirung des Preiſes aus

Handels regiert wird von Nachfrage und Angebot.
Jedes Einſchreiten der Geſetzgebung, jede künſtliche

Verſchiebung könne nur zum Schaden desjenigen
Landes ausſchlagen, welches derartige Maßnahmen
bei ſich einſührt. Gerade die Centren des über

ſeeiſchen Handels proteſtiren am energiſchſten gegen
jede Erſchütterung der Goldwährung. Erſt ſeit

Deutſchland dieſe eingeführt hat, iſt Induſtrie und
Handel unabhängig vom Auslande
Die deutſche Reichsmark hat eine ſelbſtſtändige
Stellung, ſeitdem die abſolute Sicherheit beſteht,
daß die Reichsbank jederzeit alle Rimeſſen gegen
Gold einlöſt.
Auslande Käufer wie das Pfund Sterling. Jedes
Rütteln an der Goldwährung wird dieſem erfreu
lichen Zuſtande ein Ende machen das Vertrauen
in unſere Währung wird ſchwinden und ſofort

werden wir wieder dem Auslande und beſonders

Die deutſche Reichsmark findet im

dem der Reichskanzler die Entſcheidung über die
Einberufung einer internationalen Münzconferenz

vorbehalten hat.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Rogarg. Der Kaiſer begab ſich

nach Brünn zur Taufe ſeines neugeborenen Urenkels.
Bei den Wiener Gemeinderathswahlen

erfolgreich geweſen ſie gewannen 13 Mandate.
Bei 46 Ergänzungswahlen zum Gemeindeausſchuß

im zweiten Wahlkörper wurden 18 Liberale und
20 Antiſemiten gewählt. 8 Stichwahlen ſind er

forderlich. Die Mehrheit der Liberalen im Gemeinde
rath beträgt damit nur 10 Stimmen, und man
rechnet ernſthaft mit der Möglichkeit, daß der
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in Indien vor der Thür liegt und der Arbeitslohn
Die Sommerfelder Tuchinduſtrie kränkelt

Verhältniſſen und hat ihren Abſatz an Reichenbach

47060 000 Rupien betragen habe, ungerechnet den

„Ganz beſonders aber hervorheben möchte ich, erklärte
Niedergang des Silberpreiſes für Handel und

den Schwankungen der Courſe in Verbindung ſteht.
den Silberländern. Bisher freilich iſt die Zahl der

in den Jutepreiſen gehabt, 9 20 Let, und die

ehe a vie
Herr Lürman zog daraus den Schluß, daß

ſchlaggebend iſt, ſondern daß nach wie vor die Welt des

geworden.

England tributpflichtig. Dieſen Erwägungen wird
ſich auch der Bundesrath nicht verſchließen können,

ſind die Antiſemiten diesmal mit ihren Wühlereien

1895.

e re er cwurde in Budapeſt gegen das Monument des
bei der Vertheidigung von Ofen gegen Goergei
gefallenen öſterreichiſchen Generals Hentzi verübt;
das Monument blieb indeſſen unbeſchädigt, weil die
Bombe nur an der Seite des Poſtaments niedergelegt
war. Dagegen wurden die Fenſter vieler in der Umgegend
belegenen Gebäude, darunter in der Hofreitſchule, im
Palais des Erzherzogs Joſef, in dem Miniſterpräſt
dium, dem Zeughaus und dem Landesvertheidigungs
Miniſterium zertrümmert. Ein Poliziſt hatte wahr
genommen, wie ein eleganter Mann bei dem
Monument etwas angezündet, hatte denſelben ver
folgt, ihn jedoch nicht erreichen können während
der Verfolgung erfolgte die Detonation. Die
Polizei glaubt, daß es ſich um einen bübiſchen
Aprilſcherz, nicht um ein wirkliches Attentat
handelt, da die Detonation weder durch eine

Dhynamitbombe, noch durch eine Dynamitpatrone
hervorgerufen wurde, ſondern durch einen ſtarken

Feuerwerkskörper, welcher dem Denkmal nicht
gefährlich werden konnte. Der Urheber der
Exploſion iſt inzwiſchen bereits verhaftet worden.
Er heißt Adorjan Szeles, iſt Redacteur des Wochen
blatts „Olvasd“ und iſt bereits wegen Majeſtäts

beleidigung mit ſechs Monaten Kerker vorbeſtraft.
Frankreich. Auf Madagaskar iſt jetzt der

eigentliche Feldzug eingeleitet worden. Das
franzöſiſche Geſchwader nahm im Süden mehrere

Orte und ſoll auch ſchon Fort Dauphin erobert
haben. Der Hauptkampf wird ſich aber erſt im
Jnnern abſpielen.

Belgien Gegen das neue belgiſche
Gemeindegeſetz veranſtaltete am Montag in
Brüſſel die Arbeiterpartei eine Kundgebung

Ein Aufzug von 5000 Mann bewegte ſich durch
die Stadt, ohne daß Zwiſchenfälle vorkamen. Der

Generalrath der Arbeiterpartei hielt eine Berathung
ab, über die völliges Stillſchweigen beobachtet wird.
Die „Gazette“ glaubt jedoch zu wiſſen, daß ſich die
Mehrheit gegen den allgemeinen Ausſtand erklärt habe

England. Das Unterhaus nahm die zweite
Leſung der Bill betreffend die Entſtaatlichung
der Kirche in Wales mit 304 gegen 260
Stimmen an. Die Nilthalfrage ſpitzt ſich
nicht unbedenklich zu. Während zuerſt angenommen
wurde, daß das Vorgehen der franzöſiſchen Niger
expedition ohne Wiſſen der Regierung erfolgt fei,
erfahren jetzt die Central News“, daß die franzöſiſche

Regierung volle Kenntniß gehabt habe von ſämmtlichen
Umſtänden, die auf die franzöſiſche Expedition am
Niger Gebiete Bezug haben, und zwar ſei ſte davon
benachrichtigt worden ſowohl durch die britiſche
Regierung als auch durch den franzöſiſchen Gouverneur
von Dahomey, der ausführliche telegraphiſche Be
richte nach Paris ſandte. Nichtsdeſtoweniger ſeien
Englands Anfragen und Vorſtellungen von Seiten
Frankreichs zunächſt vollkommen ignorirt worden.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Parlaments
ſecretär Grey, die Frage über die Zugehörigkeit
des Nilthals zwiſchen den Seeen und der Südgrenze

Aegyptens ſei im vergangenen Jahre Gegenſtand
von Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung
geweſen. Die Verhandlungen hätten zu keinem

endgiltigen Abſchluß geführt, ſeien aber nicht abge
brochen worden. Die weſtliche Grenze der britiſchen
Einflußſphäre ſei in dem Uebereinkommen init
Deutſchland vom 1. Juli 1890 feſtgeſetzt worden.

Die britiſche Regierung könne nicht anerkennen, daß
die Regierung des Mahdi oder ſeines Nachfolgers
die Rechte Aegyptens in dieſen Gebieten aufhebe

oder beeinträchtige.
SchwedenNorwegen Der norwegiſchen
Kabinetsbildung hat ſich eine neue Schwierig
keit entgegengeſtellt. Es erſchien nach dem neuerlichen
befriedigenden Stand der Conſulatsfrage ſelbſtver
ſtändlich, daß der Linken als der Mehrheitspartei

die Kabinetsbildung übertragen werden würde. Der
König hat nun aber erklärt, er werde ſich nicht an

von M Gladbach und Sommerfeld in Betracht Antiſemit Dr. Lueger über kurz oder lang Bürger die Partei der Linken wenden, nachdem der Führer
kommt. In dieſer Hinſicht hat in der am 29. März meiſter von Wien werden könne. Ein Attentat der Linkenpartei Storthingspräſident Steen es in der



Sitzung vom Freitag bei der Debatte über die frei ein Regitzentsfeſt abgehalten werden ſoll. Es iſt
willigen Schützenvereine unterlaſſen hätte, den Stor jedem Regiment zugleich anheimgeſtellt worden, an
thingsmann Rinde zur Ordnung zu rufen, als dieſer
äußerte, die oberſte Leitung der Vertheidigung
Norwegens ſei einem fremden Manne aus fremdem
Lande anvertraut.

Bulgarien. Der bulgariſche Miniſter
präſident Stoilow iſt zu mehrtägigem Aufent
halt nach Berlin abgereiſt.

Mexiko.
mit einer Botſchaft des Präſidenten eröffnet
worden, welche beſagt, das Land lebe in ſeiner
ganzen Ausdehnung in Frieden, die Beziehungen
zu allen Regierungen ſeien freundſchaftliche. Die
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Mineninduſtrie des Landes zeige einen außerordent
lichen Aufſchwung, auch die Landwirthſchaft weiſe
Fortſchritte auf, beſonders im Kaffeebau. Ebenſo
ſei der Unternehmungsgeiſt wieder im Wachſen.
Die finanzielle Situation habe ſich merklich gebeſſert.
Die Eingangszölle zeigen ſchon jetzt eine Zunahme
von 750 000 Doll. Die Stempeleinnahmen über
ſteigen die Voranſchläge des Budgets, andererſeits
erfordere der Aufwand für die auswärtige Schuld
größere Beträge als budgetmäßig vorgeſehen, ohne
daß hierin jedoch ein Moment der Beunruhigung
liege. Der Fehlbetrag ſei kein übermäßiger und der
Wechſelkurs ſcheine ſich zu beſſern. Der Grenz
ſtrett zwiſchen Mexiko und Guatemala iſt
beendet und eine entſprechende Convention zwiſchen
beiden Regierungen unterzeichnet worden.

Oſtaſiatiſcher Ketegsſchauplatz. Ueber die
Japaniſche chineſiſchen Friedensverhand
lungen beſagen offizielle chineſiſche Berichte, daß
Japan folgende äußerſte Bedingungen ſtellt: 400
Millionen Yens (alſo etwa 1 Millionen Mark)
Kriegsentſchädigung, die Abtretung von Formoſa
und der ſüdlichen Mandſchurei.

Dentſchlans.

Bexlin, 3. April. Der Kaiſer traf geſtern
Vormittag 40 Uhr mit großem militäriſchen Gefolge
in Potsdam ein und beſichtigte im Luſtgarten die
Leibcompagnie, die 3., 8. und 12. Compagnie, ſowie
eine combinirte Compagnie des 4. Bataillons des
1. Garde Regiments z. F. und nahm den Parade
marſch derſelben ab. Gegen 14 Uhr ließ Se.
Majeſtät die Potsdamer Kavallerie Regimenter
alarmiren, welche alsbald zu Fuß im Luſtgarten
antraten. Nach erfolgter Beſichtigung ließ der
Kaiſer dieſelben im Parademarſch vorbeideſiliren
und nahm ſodann militäriſche Meldungen entgegen,
worauf er ſich mit Gefolge zum Dejeuner nach dem
Offitzierscaſino des 1. Garde Regiments z. F. begab.

(Zur Bismarckfeier) Das Glück
wunſchtelegramm des Kaiſers vom 1. April
an den Fürſten Bismarck lautet: „Euer Durch
aucht möchte ich, wie am 26. an der Spitze der
Vertretung meiner Armee, heute nochmals tief bewegt
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den Dank meines Hauſes ſowie den Dank der
deutſchen Nation für Alles das ausſprechen, was
Sie in ſegensvoller Arbeit für das Vaterland gethan

haben. Gott ſegne und beglücke den Lebensabend
Hes Mannes, welcher immer der Stolz des deutſchen
Volkes bleiben wird. Jhr dankbarer Wilhelm I. R.“
Auch die Kaiſerin ſandte am Montag Abend dem
Fürſten Bismarck ein Glückwunſchtelegramm.
Der Großherzog von Baden nahm an der
Bismarckfeier in Karlsruhe theil und feierte in
einer Anſprache die Verdienſte des Fürſten Bismarck.

Der Herzog und der Erbprinz von
Koburg betheiligten ſich am Bismarck- Commers
in Koburg.

(Hem Fürſten Hohenlohe) hat der
Kaiſer bei ſeinem Gratulationsbeſuch am Sonntag
ein goldenes Cigarren-Etui mit der kaiſerlichen
Chiffre in Diamanten, die Kaiſerin ein Roſenbouquet
überreicht.

(Zum Empfang der Reichstagspräſi-
denten) Frhrn. v. Buol und Spahn meldet der
Hofbericht, der Empfang des neuen Reichstags
Präſidiums habe inſofern von der ſonſt üblichen
Form abgewichen, als die Herren nicht zu einer
beſonderen Audienz befohlen waren, ſondern die
Mittheilung erhalten hatten, daß ſie bei Gelegenheit
der Feſttafel den Majeſtäten vorgeſtellt werden
würden. Als bei Beginn der Tafel der Kaiſer
und die Kaiſerin mit großem Gefolge in der an
den Weißen Saal zunächſt anſtoßenden Bildergallerie
erſchienen, ſtellte der Reichskanzler die beiden
Präſidenten Freiherrn von Buol und Spahn vor.
Nach dem Hofbericht richtete der Kaiſer „huldvolle
Worte an die beiden Herren über die Aufgaben
des Reichstags und knüpfte daran freundliche
Wünſche für deſſen fernere Thätigkeit“.

(ilitäriſche Erinnerung sfeiern.)
Wie aus militäriſchen Kreiſen verlautet, hat der
Kaiſer die Anordnung getroffen, daß ſich alle
Regimenter des preußiſchen Heeres ſelbſt einen Tag
zu wählen haben, an welchem in dieſem Jahre zur
Erinnerung an den Feldzug von 1870

waren noch Credite offen zum Betrage von

in dieſer politiſch ſehr bedenklichen Zeit und daß

diejenigen ſeiner früheren Angehörigen, die den
deutſch franzöſiſchen Krieg mitgemacht haben, Ein
ladungen zur Theilnahme an dieſem Feſte ergehen
zu laſſen.

(Die preußiſche Staatsſchuld) hat
ſich nach dem dem Landtag übermittelten Bericht

Der Stagatsſchuldencommiſſion während des Etats
Der mexikaniſche Congreß iſt jahres 1893/94 um 128 259 423 Mark erhöht, ſo erkrankt.

auf ſcharfe Interpellationen rücken ſie Kamit heraus,
daß ſie für den Antrag Kanitz ſtimmen wollen.

(GSolonialpolitik.) Der Compagnieführer
Prince hat jetzt ſeinen Bericht über den Marſch
von Kuirengg nach Muhalala erſtattet Er traf
danach am 9. Januar in Muhalala ein und hat

ſeit dem 14. Januar in Kilimatinde ein Lager be
zogen. Auf dem Marſche waren Prince und
Lieutenant Kielmeyer vorübergehend an Malaria

Zu ſonderlichen Kämpfen kam es nicht,
daß die Staatsſchuld am 31. März 1894 betrug da die Eingeborenen immer gleich ſlohen es wurden
6338.098 953,54 Mk. Die Erhöhung der Schuld
iſt hauptſächlich veranlaßt durch Eiſenbahncredite.
Es ſind in dem genannten Jahr begeben worden
3 6223600 Mark conſolidirte 3 prozentige Anteihen
und 140 Millionen Mark conſolidirte 3prszentige
Anleihen. Jn der Zeit vom 1. April bis 31.
Dezember 9894 ſind neue Conſols wicht aus
gegeben worden. Am 31. Dezember 1894

491 880 869 Mark.
(Ein Rückzug der Agrarier?) Die

Agrarier im Herrenhauſe wollen nicht Wort haben,
daß der gleichzeitige Vorſkoß zu Gunſten des An
trags Kanitz im Abg. Hauſe, im Herrenhauſe
und im Reichstage auf einer Verabredung beruht
habe. Gegenüber Andeutungen in dieſer Richtung.
welche Graf v. Frankenberg neulich gemacht hatte
ſah Graf v. Klinkowſtroem ſich veranlaßt, am
Dienſtag vor der Tagesordnung im Abg.Hauſe auf
das Entſchiedenſte die Annahme zurückzuweiſen, als
habe es ſich um eine politiſche Aktion in großem
Styl gegen die Staatsregierung gehandelt: Graf
Klinkowſtroem entgegnete weiter auf die Bitte des
Grafen Frankenberg, von der bisherigen Art der
Agitation abzulafſen und mit ihm und ſeinen Freunden
zuſammenzuarbeiten, alſo: „Wir haben oft genug be
wieſen, daß wiv gern mit ihm und ſeinen Freunden
zuſammen arbeiten. Wenn er dies aber wünſcht,
möchte ich ihn bitten, nicht unhaltbare Angriffe
gegen die konſervative Partei zu richten. Graf
Frankenberg nahm die Ableugnung einer geplanten
Action gegen die Regierung freudig auf er ſei dem
Grafen Klinkowſtroem ſehr dankbar, wenn derſelbe
nun hier erkläre, daß dieſe Agitation (des Bundes
der Landwirthe), vor der zu warnen ich mir erlaubt
habe und die im Lande wirklich ſehr weit gegangen
ſei, nunmehr aufhören folle und daß wir auf
dieſem Wege uns zuſammenfinden werden. Er habe
im Namen ſeiner Freunde (d. h. der Reichspartei)
erklärt, daß ihm nichts mehr am Herzen liege, als
mit den Herren von der Rechten zuſammenzuarbeiten
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jede Spaltung, von ihnen als Unglück betrachtet
werden müſſe. Man wird abwarten müſſen, in
wie weit Graf Klinkowſtroem. im Namen der deutſch
konſervativen Partei geſprochen hat.

(Diekonſervativeagrariſchen Blätter)
ſind heute ziemlich einſilbig.

einige Gefongene gemacht und viel Vieh erbeutet,
beſonders auch in den verlaſſenen Temben des
zerſtörten Konko. Der Geſundheitszuſtand der
Truppe war während des Marſches ein ſchlechter,
viele Träger ſtarben. Aus Anlaß der Wa
hehee Expedition hat der Kaiſer an mehrere
Offtziere und Unterofftsziere der deutſchoſtafrikaniſchen
Schutztruppe Auszeichnungen verliehen. U. g. erhielt
Compagnieführer Lieutenant Fromm, deſſen Truppe
bekanntlich auf dem Rückmarſche gemeutert hat, den
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. An
eine Anzahl farbiger Offiziere und Mannſchaften
ſind als Auszeichnungen Kriegerverdienſtmedaillen
verlichen worden.

e

Parlamentariſches.

Herrenhaus (Sitzung vom 2. April.) Das Herren
haus erledigte am Dienſtag außer kleineren Vorlagen end
giltig die Secumdärbahnvorlage. Am Mittwoch ſteht
die Vorlage betr. Verpfändung der Kleinbahnen, auf der
Tagesordnung.

Abgesrdneten haus. (Sitzung vom 2. Aprib.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Dienſtag außer kleinen Vor
lagen die Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz und die
Gebührenordnung für Notare in zweiter Leſung
mit nur unerheblichen Aenderungen gegenüber den Beſchlüſſen
der Commiſſionen. Am Mittwoch ſtehen kleinere Vorlagen
auf der Tagesordnung, davunter der Geſetzentwurf, betreffend
Entſchädigung für Verluſte durch Schweinekrankheiten.

Daß das Präſidium des Reichstags,
welches ſeine Wahl der Mehrheit derjenigen Parteien
verdankt, die die Bismarck-Ehrung durch den Reichs
tag abgelehnt haben, zu der Bismarck Tafel im
kaiſerlichen Schloſſe eingeladen worden, hat zu
allerkei Spöttereien Veranlaſſung gegeben. Die
„Germania“ macht den Urhebern derſelben begreif
lich, daß die meiſten Bemerkungen weniger das
Präſidium troffen als den Kaiſer und bemerkt dann
„Wir möchten die ſpöttelnden Herren fragen, ob
ſie die Form der Einladung kennen und ob ſie
wiſſen, was gleich nach der Einladung von ſehr
competenter Stelle aus geſchehen iſt? Können ſie
auf dieſe beiden Fragen nicht mit Ja antworten,
ſo haben ſie allen Anlaß zu ſchweigen.“ Hoffentlich,
bemerkt die „Kreuzztg.“ dazu, unterläßt die
„Germania“* nicht die in Ausſicht geſtellten aus
führlichen Antworten und lüftet den Schleier, den
ſie heute noch geheimnißvoll über dieſe intereſſanten
Vorgänge ausbreitet. Jn parlamentariſchen Kreiſen

kann nicht umhin, ſich an dem Stantsſecvetär Frh.
v. Marſchall zu reiben, der am Sonnabend den
Agrariern gefagt hat:

Hoffnungen und Erwartungen zu erwecken, von
denen man nicht wiſſe, ob ſie zu erfüllen ſind.

Die Hoffnungen und Erwartungen, die von ihm
(Frh. v. Marſchall) an den ruſſiſchen Handelsvertrag
geknüpft worden ſeien, hätten ſich nach kaum

Jahresfriſt als unerfüllbar erwieſen! Die „Konſ,
Corr.“ verwechſelt die Prophezeinngen ihrer Freunde

mit denjenigen des Freiherrn v. Marſchall. Graf
Limburg Stirum hat im Frühjahr 1894 die
Handelsverträge als „Subſidienverträge“ verhöhnt.
Am Freitag aber erklärte Graf Kanitz, daß die
berechtigten Erwartungen, die man in Oeſterreich
Ungarn und Rußland an dieſe Verträge geknäpft
habe, vollſtändig getäuſcht worden ſeien!

(Zur Zuckerſteuervorlage) berichtet die
„Deutſche Zuckerinduſtrie“, daß der zuerſt im Sinne
des Antrages Paaſche ausgeſtellte Geſetzentwurf noch
Veränderungen erfahren werde im Intereſſe einer
Contingentirung. Gerade eine ſolche Con
tingentirung, d. h. eine Beſchränkung der
Rübenkultur, beweiſt am deutlichſten, daß es

bei dieſer Vorlage auf nichts weniger abgeſehen iſt,
als auf eine Unterſtützung der Landwirthſchaft ſelbſt.

Umgekehrt ſoll im Intereſſe der Grundrente gewiſſer

h
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geſteigert werden mittelſt ſolcher gewaltſamer Ein
ſchränkungen des Rübenbaues.

(Zur Reichstagserſatzwahl in Eiſe
nach) hat der Bund der Landwirthe, wie man uns
ſchreibt, bereits eine Summe von mehr als 289060

Mark für die Agitation aufgewandt, um d n
Bundesbeamten Roeſicke durchzubringen. Roeſicke
vearbeitet mit einem Stabe von ſechs Mann von
außerhalb des Wahlkreiſes ſchon ſeit ſechs Wochen
den Wahlkreis. Eine große Anzahl antiſemitiſcher
Wanderredner zweiten oder dritten Grades agitirt

für den beſonderen antiſemitiſchen Candidaten. Die
Antiſemiten gebrauchen den Kunſtgriff, zumeiſt ein

ganz demsokratiſches Programm zu entwickeln. Erſt

Nur die „Konf. Corr.“

„Man muß ſich hüten, „Sie ſind noch nichs lange Präſident. Die Ver

Beſitzer und der Dividenden der Fabriken der Preis

erzählt man ſich übrigens, der Kaiſer habe an den
Präſidenten v. Buol etwa folgende Worte gerichtet

anlaſſung zu Jhrer Erwählung war keine erfreu
liche.“ Rach anderen Angaben hatte der Kaiſer den
beiden Präſidenten v. Buol und Spahn Schmidt
Elberfeld war, wie bekannt, nicht erſchienen den
Wunſch ausgeſprochen, daß ſte die Geſchäfte des
Reichstags in energiſcher Weiſe in die Hand nehmen
möchten. Nach der „Volksztg.“ dagegen hat der
Kaiſer nur geſagt, ich wünſche Jhnen eine geſegnete
Ausführung. Ueber die jüngſten Vorgänge im
Reichstage habe der Kaiſer ſich nicht ausgeſprochen.
Bezüglich der Abweſenheit des Herrn Schmidt-
Elberfeld ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: „Ueberaus
befremdlich würde ſein Verhalten jedenfalls ſein,
wenn ſich die Angabe beſtätigen ſollte, daß er dem
Hofmarſchallamt ſeine Verhinderung angezeigt habe,
ohne feine Präſidialcollegen davon zu verſtändigen.

Provinz und Umgegend.
F. Magdeburg, 2. April. Die königl. Elb:

ſtrom-Bauverwaltung theilt Folgendes mit
Von der oberen Elbe, der Schwarzen Elſter, der
Mulde und Saale iſt durchweg Fallen des Waſſers
gemeldet, jedoch iſt für die mittlere und untere Elbe
nur auf ſehr langſamen Rückgang des Hochwaſſers

zu rechnen.
Leipzig, 3. April. Ein ſchreckliches Ver

brechen iſt geſtern Abend in L.Volkmarsdorf
z begangen worden. Die im Jahre 1821 geborene
Frau verw. Stock, welche in der zweiten Etage

des Hauſes Kirchſtraße Nr. 76 zu L.Volkmarsdorf
wohnt, wurde daſelbſt geſtern Abend in der achten
Stunde von ihrem Schwiegerſohne, dem Steindrucker
Friedrich Alfred Reichelt erdroſſelt und ihrer
geringen Habſeligkeiten beraubt. Der Mörder,
welcher 28 Jahre alt iſt, wurde flüchtig. Polizei

und Staatsanwalt, die von dem Verbrechen ſofortbenachrichtigt wurden, haben zur Verfolgung des

Mörders die umfaſſendſten Recherchen eingeleitet.



Anzef gen.
Zur dieſen Theil übernimmt die Redaction

zen Publikum gegenüber keine Verantwortung

Feanniliees o Nachrichten.

Wodes-Amnmelge-
Dienſtag Abend 9 Uhr verſchied plötzlich

im 75. Lebensjahre meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger Groß und Ur
en Frau Amalie Schreßper geb.
Hille.Die tennergden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Seitenbeutel

Nr. 5, aus ſtatt.

m hVergpätet.
Für die vielen Beweiſe anfrichtiger Liebe

und Theilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, unſeres unvergeßlichen Vaters
und Schwiegervaters ſagen wir unſeren
innigſten Dank.

Merſeburg, den 1. April 1896.
Die trauernde Familie Kader.

Wilhelmstr. 3. Tiſchlermeiſter. Hal
Anfertigung von Möbeln jeden Styles und in allen

t6 S
lesche Str. 34.

B. Vonmein Geſch
Kleine

506

äft

E d

Meine Wohnung beſtndet
ſich von Heute an
große Ritterſtraße !4,

e r
Merſeburg, den 1. April 1895.

Meyer.
Gerichtsvollzieher.

Geſchnittenen Burbaum

Er Conſtemanden), ſowi

D a m K.
ückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Sohnes und Bruders Orte ſagen wir dem
Herrn Paſtor Seiffge für die troſtreichen
Worte am Grabe unſern herzlichſten Dank.
Ferner ſagen wir Dank den Herren Lehrern
Pieback und Nietzſche nebſt der Schul
jugend für den erhebenden Geſang und
Blumenſpenden und allen Denen, welche den

Zur

Sarg mit Blumen und Kränzen ſchmückten.
Die trauernde Familie Krieg,

vormittags 10 Vverſteigere ich im Caſteo hierſelbſt

freiwillig: 1 Partie Stoffe und
verſchiedene andere Sachen.

Merſeburg, den 3. April 1895.

puvagob

Brusg

Zu erfragen
Ein Logis mit Zubehör an ruhige Leute

Une eltli
Ein kleines Hinterhäuschen, beſtehend in

2 St., 1 K., 1 K., Bodenraum (Preis 35
Thlr.) iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen Friedrichſtr. 11

Halleſche Straße Ne. 21 iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Freundliche Wohnung, 1. Etage, beſtehend
ans 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſekammer,
Küche, Bade Einrichtung 2e., jetzt zu ver
miethen und am 1. October a. e zu beziehen.

zu vermiethen und I. Juli zu beziehen
Brühl 13, 1 Treppe.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Nenmorkt 10.

Ein kleines Logis, Stube, Kammer Boden
raum, iſt an einzelne Leute zu vermiethen und
Juli beziehbar. Preis 60 Mk.

Breiteſtraſze 14.
Ein keines Logis iſt zu vermiethen (Preis

24 Thlr. Schmaleſtraſze 24.
In meinem Hauſe Clobigkaner Straße

r. 21 iſt ein Parterre Logis an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

R. eargreamunnn, Markt 30.
Eine Familienwohnung iſt zu vermiethen

ünteraltenburg 42.
Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen und ſofort oder 1. Juli a. e.
zu beziehen.

Frau A. Seidel, Burgſtraße 8.

Kleineres Logis
zu vermiet hen Roßzmarkt 9.

Eine Wohnung zu vermiethen per ſofort
oder ſpäter Reipiseh Mr. 18.
Vogis im Preiſe von 40 bis 45 Thaler
iſt an ruhige anſtändige Leute zu vermiethen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnnng zu vermiethen.
Das von Herrn Major v. Egloffſtein be

wohnt geweſene Logis iſt zu vermiethen, kann
auch ſofort bezogen werden.

Gaſthof z. Rüter St. Georg.
Eine Familſen- Wohnung für 38 Thlr. 2

Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer, Stall
zwei Familien Wohnungen zu
Thlr. zu vermiethen Saulreaßze 2.

Eine Familien Wohnung zu 35 Thlr. zu
vermiethen große Sixtiſtruße Nr. 9 Zu
erfragen Saalſteaſze N. 2

Falleſhe Straße
iſt die zweite Etage, beſtehend ans 4 Zimmern,
2 Kammern, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Ter Gerichtsvollzieber
130 Ctr. Schnitel

Weintrau be
T ſehr großer eingelegter Schrank

n an una mobernes PläſchSoha, Wlau,
J Mahagoni-Damenſchreivtiſch,

1 Mahagoni Nähtiſch,
4 Nuſtb. mohrlehnkäühle,

Segneragtrauso Nr. S-
t m von meinen ſchwarzen

n u 610 wurden mit landwirth
ſchaftl. Ehrenpreis, Eier

unr 15 Pf. Gelhert, Poſtſtr. 9.
5 mee engl. Drehrollen

Oseto Liss, Maſchinenfabrik,
Erfurt, Auger 8.

Die veiden Wäaſcherollen
und den Trockenplatz

Erinnerung Otto Uugol,
Breiteſtraßze Nr. S.

nener Wagen zu verkaufen
Meumr an SS-

und eine eichene Kinderbest helle ver
änderungshalber zu verkaufen

v Ein Länferſchwein iſt zu
M verkaufen

Eine hochtragende junge Kuh
ſteht zu verkaufen bei

billig zu verkaufen.

An an

2 Polſterünhzle, Fautenils,

billig zu verkaufen

Minorkas (Hühner

mit I. Preis prämiirt) verkauft 3 Stck. mit

ſind zu verkaufen bei

Proſpecte gratis und frauco.

ringe zur fleißigen Benutzung in empfehlende

Eine Genbe Daunger und I ſpän.

Ein grofzer Küchenſchrauk, gut erhalten,

Karlſtraßze 14, Hinterhaus.

e Sixtiberg 22.

Clarſete e conee in Klein Kahng.2500 8000 Mark
zur 2. guten Hypoth. per ſof. od. per 1. Juli
gegen auſehnl. Jinsfafz geſ-

Offerten unter K. A. in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

e 0060 Esauf ſichere Hypothek zum 1. Juli d. J. aus
zuleihen. Zu erfragen bei

Herrn Aug. Heber, Burgſtr. 22.
Eine Crkerwohnung
zu vermiethen Lanchſtäster Str. 9.
g Ein freundlich gelegnes Hinterhaus mit
Keller, allein bewohnbar, iſt zu vermiethen
und I. Juli beziehbar. Pr. 150 Mk.

Weissenfelser Str. 9.
Eine kleine Stube für einzelne Perſon zu

vermiethen. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
Kleines Vogis, Preis 15 Thlr., 1. Juli

zu beziehen Sand Nr. 19.
Ein Logis iſt zu vermiethen

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Breite ſtraſze 12

Ein Logis iſt zu vermiethen
Saud 15.

Eine Wohnung von St., K., K. und Zu
behör im Preiſe von 28 Thlr. an ruhige
Leute zu vermiethen und J. Juli zu beziehen

Oberbreiteßraße 5.
Ein Logis für einzelne Dame paſſend

1. Juli zu vermiethen. Zu erfragen bei
Ferne hl Weh e

kl. Ritterſtr. 5.
Eine geräumige Wohnung (2. Etage), beſt.

aus 5 St., 2 K., K. u. Zubehör, nach 8 Seiten
gelegen, zu vermiethen und Michaelis zu
beziehen.

Wittwe Kühn. Karlſtraße Nr. 1.
Eine Wohnung, beſteh. aus 3 St. (eine

mit Balkon), 2 Kammern, Küche und Zubehör,
in 2. Etage, ſowie eine Wohnung, beſteh. aus
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, in
1. Etage, iſt zu vermiethen und 1. October er.
zu beziehen Küche eergse 14.

Herrſchaftliche Wohnung, 3 Stuben, 8
Kammern und Zubehör mit Waſſerleitung, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und 1. October zu

beziehen Roſenthal K. I.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, wird per
bald oder 1. Juli d. J. von einem Beamten
zu miethen geſucht.

Gefällige Offerten bittet man unter
e. Nitterſtraſte Nr. 16. 506 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Halleſche Str. 21 W. part.

24 und 20

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Torfgeloß, iſt an einzelne ruhige Leute zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen. (Preis
26 Thlr.) Zu erfragen Vor wen 4-

Banerstrasse 29
iſt ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen.
(Preis 32 Thaler.)

Zwei kleine Wohnungen mit Zubehör zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Kregase Sixt fras e S.
Eine Wohnung an einzelne Leute iſt zu

vermiethen. Preis 90 Mark.
Seitenbentel 5.

Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen
und 1. Jult zu beziehen

kleine Sixtitraßze 13
Ein Logis von à Stube, 2 Kammern,

Küche und allem Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

grußze Eixtiſtraßze 6.
Ein groſzer Schuphen, für Oekonomen

paſſend, 7 4 Meter groß, ſowie noch
ein kleinerer ſehr billig zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine freundliche Herrſchaftliche Wohnung,

4 heizbare Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt
Wafſſerleitung, 2 VBodenk., 2 Keller u. ſonſtiges
Zubehbr, iſt zum 1. Oetober zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, zu vermiethen.
enwe, Tiefer Keller 3.

Freundlicher Leden mit Ladenſtuhe
ſofort oder I. Juli zu vermiethen.

W. M orrm, Schmaleſtraße 7.
Ein Logis, Stabe, Kammer, Küche und

Zubehör, 1. Juli beziehbar.
Seana ch K.

Gine lleinere Wohnung III. Etage
(Stube, Küche, 2 Kammern und Kellerraum)
haben per 1. Juli er. für Mk. 120 Miethe
an eingelne ruhige Leute zu vermiethen

W. B. Wo üweeka e Se
Gine gut möhlirte Wohneng

mit Kabinet ſoſort oder ſpäter zu vermiethen
Veorgkvaßze S

iſt an einen anſtändigen Herrn zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundlich wöblirle Stube
mit Kammer zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Wloburte Wohnung
iſt zu vermiethen

Steinſtraſze 5, 1 Treppe
Eine gut möblirte Stube nebſt Schlaf

kammer zu vermiethen bei
e. an kar Lindenſtraße 4.

Geswelte
Familienwohnnug 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, Waſſerleitung zum 1
Juli er.S. 18 an die Exved. d. Bl. erbeten.

Beamtenwohnung in ſauberem Hauſe, Nähe
der Bahn, ſogleich geſucht, Zimmer, 1--2
Kammern Küche mit Waſſerleitung, Zubehbr.
Gefl. Offerten mit Preis poſtlagernd
erbeten.

Eine Wohnung im Preiſe von 40-45 Thlr.
wird zum 1 Juli zu miethen geſucht. Geſl.
Offerten unter R. Da an vie Exped. d.
Blattes erbeten.
Meine Wohnung befindet ſich je

Füterſtraße Nr. 2,
dicht am Roßmarkt.

Geſinde und Stellenvermittlerin
Wittwe Ach ar ſeow.

Mehrere tüchtige Mädchen für Stadt und
Land erhalten und ſuchen für ſofort und ſpäter

Stellung. D. O

Kbblirte Sinbe wit Schlaſzimmer

Offerten mit Preisangabe unter

tragbare edle Weinſtöcke,
D ſtarke Waare, empfiehlt

O. Sehumaum, Handelsgärtuer,
Winkel r.S Danksa gung

Ich litt ſeit Jahren an raſendem Kopfſchmerz
(Migraene), welche ich trotz aller ärztlicher
Hülfe nicht les werden konnte. Auf Anrathen
wandte ich mich an den berühmten Homöo
pathen Herrn Br. meck. Volbeding in
Düſſeldorf. Königsallee 6, und gelang es
dieſem Herrn wirklich, mich nach 2maliger
Conſultation von meinem Leiden zu befreien
wofür ich hocherfreut Herrn Dr. Volbeding
meinen Dank ausſpreche.

Solingen, Blumenſtr. 29.
Frau Ernſt Yicard.

Paul W. Volkmann,
Sehulbneh- und Papierhandlung,

Buchbinderei,
gegr. ver 1720, gegr. vor 1720,

empfiehlt
Kesamges eher für Stadt und Land,
Ahbügen,
AAhbunnzs,

Sumatra eMay SühneFornauurare fär Kirchen und Schulen,
mat vorgehriſtesmnässtges

Sia uleneert al
sämmtliehe Buehbimelerawhelten

m. Brunekaazelem in guter Ausführung
und KLürzester Zeit. Visitenknarkten vom
Einfachsten bis zum PFeinsten. im
nur aller Art werden sauber ausgeführt.

Zur Aussaat
empfehle ich billigſt

mr evme,
MRothklee,
Hesparsette,
Wellen.
Rübenkerne.
W erdlez allem als,
Grasse nun en,
Gurnlienlkermne,

ſowie verſchiedene andere Sämereien.

B. Bern a,Markt 30.

n

B. W l.übertroffen!
als Fehönheltsroittel und zur Hautpsege,
zur Bogeekung von Wunden und In der

en0 tette- wLanolin e lanolin
der Lanoletabrit, Hartinikenfelde d. Berlin.

Kux ächt Scbatzmarkewit „Pfellring“.Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und
a 40 Pf. 10 Pf.in der DomAgzotheke, in den Drogerien

von Wiltz Kieslich und Paul Berger
Binigne Beszngeoquelle fur

S

hafte Teppiche, Prachtexemplare

5, G. 8. 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäufe in Gardinen

Porptièren. Pracht Katalog gratis.

fehler
Ha

ßeste!Sophastoff
Entzückense Neuheiten von 3 bis 14
Meter in Rigps, Grauit, Gobelin u. Plüſch

r er Muſter fraues.
De ch ze Emil Lefevre,

We ln S., Oranienſeraſte 158.
Größtes Teppich Haus Berlins.
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berger's 6

r empfiehlt als W S OFürſt Bismarck Torte, S nach Maaß
Prinzeß LuiſenTorte nach wie vor übernehme und für guten Sitz moderne und ſolide Ausführung

D weitgehendſte Garantie bei entſprechend billigſter Preisſtellung gewährleiſte.
S von 3,00 Mk. an, ſowie im Aus et e den Eingang von Se uiſer t G HKeuheiten in Tuchen und Buckskins OPariſer Torte G für die Frühjahrs- und Sommersaison

C

Fandfertigkeitsunterricht
für Knaben.

Die Schülerwerkſtatt und der Knabenhort
veranſtalten Freitag den 5. April, nach
mittags von 2— 6 llthr, in den Räumen
des I obenßherts I. Knabenbürgerſchule

eine

Ausſtellung von Schülerarbeiten,

zu welcher Eltern, Erzieher und Gönner
freundlich eingeladen werden.

Merſeburg, den 1. April 1895.

W. ViehVerein der Gaſtwirthe
von Merſeburg u. Umgegend

Monatsversammlung
Freitag den 5. Aprik 1898,

Nachm. VRr,im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Um regen Beſuch bittet

Den über mich verbreiteten Gerüchten entgegen erkläre hiermit, daß S
S ich mein Schneider- Geſchäft micht aufgegeben habe, ſondern die

Anfertigung feinerZJerrengarderobe
itorei

von 3,50 Mk. an, à Stück 20 Pf.

Da ich nun meiner Krankheit wegen in der Ausübung meines Geſchäfts
ſo ſchon ſchwer geſchädigt bin, bitte alle meine werthen Kunden, ſich durch ge

re nunte Gerüchte nicht abhalten zu laſſen, mir ihre werthe Kundſchaft zu er J2 ſ Den Es BI h J ſahen und bei Bedarf meiner eütigſt zu en 5 Waft 5 H S e
c e Hochachtungsvoll Evangeliſch er2 7 Carl WollIevrt, Schneidermeiſter, Jünglings-VereiS z Gotthardtsſraße 13, II. Etage. arg et rerS r N.-Seh. Stoffe, aus dem Geſchäft meines verſtorbenen Vaters her Ve m as rührend, übernehme bereitwilligſt zur Anfertigung. von ghends r r veg

d Cag ans ſtatt, wozu die NeucouſtrS J e i Weye wen in Sg erren un ehrmeiſter, ſowie gle SE e fenigen, welche ſich für die VBeſtresungen derT en Vereins intereſſiren, herzlich eingeladen werden.S 34HLSEM. Schulkinder haben keinen See ande er Vorſtaud.ff. Bienenhonig
in I u. „Pfd.Büchſen à Pfd. 80 Pf, Erſte Halle abends

ff. Honig Syrup s uS

J e onitg- u 9 J 2An 25 P Gebrüder of alle aS. VerſammlungS Wir bringen unſere Deſtillate zu folgenden Preiſen in den Handel

a Pfd. 20 PPf, 233 Reichskrone.e n e 2 e Jff. Himbeer Syrup Kleine Probeflaſchen à 30 Pf. rena Pfd. 70 Pf. Zu dieſen Originalpreiſen zu haben bei: Schwendler 5 Reſtauranta Be n Gotthardtsſtr. Otto Teßehmasnaua, Unteraltenburg.ff. ſaure Gurken r Gotthardtsſtr. e t Sonntagi t Feuha w Markt. Otto wen Gotthardtsſtr.r v e Senerrig, Oberbreiteſtr. W. Wolf Roßmarkt. S Auskegelnling e J In a e a e e e e e 2c. verſchiedener Gegenſtände.
o noch nicht geführt, wende man ſich direct an uns. rLimdensfrass e 14. Man verſache uſere billigſe Maegke und vergleiche ſie mit ouderen ttheureren ubetteren s v Nr. 45340.) Gaſt of „Drei Kronen o

9 e Morgen FreitagZur Frühjahrsausſant m e Schlachtefest
mein n der Gr Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um n S. Oelzuer.müse- Blumen- Gras u egend mache hierdurch ergebenſt bekannt, daß ich die von Ligigg'g z 3Iandwirtngonaſt!. Faamen er en re betriebene e See Beſaurant,

unter Zuſicherung reellſter Bedienung T e S e S Se e Morgen FreitagR e i Sie S e er a a G e r Schlachtefeſt. D.S r e a e 4 5 Fr nebſt Werkſtatt für Reparaturen Rollſchuh Club.Aen eingetroffen. in der bisherigen Weiſe ſortſühre Heute Abend Vohbrisegeu tun
e e ar Seitenberet 2 Es wird mein Beſlreben ſein, allen Anforderungen G hn

Einen echt Sabltkurn de ergebene durch ſolide und auſmerkſame Bedienung vollkommen gerecht Eine Peuſtan für ein 8 Monate altes
z Kind aus beſſerem Stande geſucht. NähereMittheilung, daß ich den zu werden und hitte ich, das Vertrauen, welches dem Ge- Auskunft ertteitt die Errer n

ſchäft unter Leitung meines Mannes entgegengebracht worden 62 F3 für MannſacGaſthof in Pretzſch iſt, gütigſt auch auf mich übertragen zu wollen. 2 Lehrling nrmgar et nd

e

u

übernommen habe und bitte um geueigten Hochachtungsvoll 5 r günſtigen v
Zuſpruch. Achtung voll P VI. GlAäS, H e S. Assunemmw. Halle aS.

Albert Holl. j. Pa. du Glässr S unverh. m t n7 c J 7 t SOstere er I Gotlhardtsſtr. 7, Golthardtskr. 7, e m e e rege re
in Chocolade, Marzipan c. im Hauſe des Tiſchlermſtrs. Herrn O. Füethe. S eOster-Bonbonieren e Tüchtige Rockarbeiter

E. gefüllt, von 10 Pf. an bis zu 5 Mk. geſucht. 3 W eStereoskop- Eier v Wenigermit der Anſicht des Kaiſer FrtedrichDenk 618 Ein i. Mädchen ſucht Beſchäftigung als
mals, ſowie verſch andere Neuheiten empfiehlt S Verkäuferin oder Näherin.Gustav Schönberger jun, e n ev m n S S Offerten an Bertaos EngelmannSiühmachers Gafhof ger für ſämmtliche Breunmaterialien e

8 en ar „6 ſi Li ug beſtens Kolonigl. und Schuſttwagren Geſchäft„Z. Central ann hof t ſind eingetreten und halte mich zur prompten Lieferung beſtens Kolomial. un
thätig war, ſucht ähnliche Stelle oder alsIa empfohlen. SDelitzſcherſtr. u. am Güterbahnhof 3,
Stütze der Hausfrau.F. e n2 Minuten vom Perſonen Bahnhof, e Für einige Stunden des Nachmittags wird

empfiehlt ſeine Localitäten zur recht fleißigen eine Aufwartaumg geſuchtBenutzung. ff. Speiſen und Getränke; gute Hüterſtraßze 3.

Betten aufmerkſame Bedienung Ich ſuche zum ſofortigen Antritt ein
C S

Cara V erSan- aeesHochachtungsvoll O ehruches, fleißiges el n o m, welches(45430) S. Grriüezrniene. dJ, Uhlendork, Halle aS. e r n und Hausarbeit mit cbernirint
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen

ſich melden bei
Selma Dobkowitz. Entenplan.
Ein anſtändiges Mädchen wird als

Um es Jedermann zu ermöglichen, einen guten Cacao billig u. preis
werth zu trinken, verſende ich „Proben koſtenlos“ Amor.Cacao, feinſte Marke

er Welt, das Pfund 2,20 Mk. Prämiirt mit goldenen Medaillen.
ConſumCarao v. Königl. Kliniken und Penſionen bevorzugt, C 1.,80.

Zeunte Zounerstag

Schlachtefeft
e I

Volks cheilhaft für d. Haushatt, 150.J Kargune ee hücne Reinhett u. Löslichkeit! Auf W anBadelt 8 Reſtauration Weg e e an M Vp. an ſoriſet, zgtgt n e Gotthardtsſtraſte 15.
S Nachnahme od. vorherige Kaſſe r. 45459. SMorgen Freitag Schlachtefeſt. e Sterzu ehe Betlage,



Beilage zu Nr. 67 des „Merſeburger Cotreſpondent“ von 4. April 1895.

Die Jubeltage in Friedrichsruh.
Der greiſe Altreichskanzler hat alle An

ſtrengungen des letzten Montags gut überſtanden.
Nachdem der Fackelzug der Hamburger

am Montag Abend vorüber war, folgte noch eine
Geburtstagsfeier im Familienkreiſe. Hier brachte
Graf Herbert Bismarck den Toaſt auf den
Fürſten aus. Der Vater erfreue ſich einer ſeltenen
Rüſtigkeit. Die Ovationen bewieſen, daß er in
Deutſchlands weiten Gauen nicht vergeſſen iſt. Auch
das Hand ſchreiben des Kaiſers beweiſe, daß
man ſeiner gedenke. Fürſt Bismarck dankte
ſeinem Sohn für die warmen Worte, beſonders für
die Hervorhebung des Handſchreibens des Kaiſers,
der ihn neulich durch ſein Kommen hoch geehrt habe
Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer

Dienſtag Vormittag wurde eine Münchener
Deputation unter Führung des Bürgermeiſters
von München empfangen.

Hamburg, 1. April. Der Commers der
deutſchen Studentenſchaft fand am heutigen
Abend im Sagebiel'ſchen Saale in Hamburg ſiatt
und wohl noch niemals war es den deutſchen
Muſenſöhnen vergönnt geweſen, ein derartiges
impoſantes Feſt in ſolcher Einmüthigkeit und
patriotiſcher Begeiſterung zu feiern, wie das am
heutigen Abend der Fall war. Der koloſſale Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt, auf den
Tribünen hatte die Elſte Hamburgs zum Zuſchauen
Platz genommen. Es mochten ca. 4000 Perſonen
anweſend ſein, die an längeren Tafeln commer
ſirten. Die mittelte Tafel war als Ehrentafel
für die anweſenden ſämmtlichen Rektoren reſervirt.
Punkt 29 Uhr begann der Commers, welchem die
Ausſchuß mitglieder A. Pflüger, R. BOlzen-
Charlottenburg, W. Götte präſidirten. Wiederum
wurde zuerſt das von Schmieder Charlottenburg
gedichtete Feſtlied „Horch, Sturmesflügel rauſchen
geſungen, nachdein die Klänge des „Tannhäuſer-
Marſches“ die offizielle Kneiptafel eingeleitet hatten.
Hierauf hielt eand. oecon. W. Götte München den
Trinkſpruch auf Kaiſer und Reich, wiederum ſtieg

die Feſtrede auf Bismarck. Der Studentenſchaft
dankte der Reltor der Univerſttät Leipzig, Herr
Profeſſor ſur. Windelhandt, nachdem vorher
cand. arch. R. Otzen auf die Gäſte einen Trink
ſpruch ausgebracht. Gegen 12 Uhr begann die
Fidelitas, welche bis zum frühen Morgen andauerte.

und Verbindungen feſtlich geſchmückt.

Praviag und Umgegend
Halle, 2. April.

verhaftete Maurer Bormann aus Zſcherben bei

entlaſſen wurde, trug einen alten grauen Mantel,
welcher, wie ſich herausſtellte, dem Bergmann
Spiegel in Zſcherben gehörte. Der erblindete
Forſtgehülfe Rabe hatte bei ſeiner Vernehmung
ausgeſagt, daß der eine Wilderer, den er gefaßt
hatte, einen alten grauen Mantel getragen, der beim
Sichlosreißen ein Loch erhalten hatte.
betr. Mantel hat ſich ein Riß vorgefunden, der
indeſſen vernäht worden iſt. Der andere Wilderer,
welcher geſchoſſen hat, ſollte auf dem einen
Beine etwas lahmen. Ein Verwandter Spiegels,
Bergmann Scheunig in Zſcherben, lahmt nun

etwas und zwar herrührend von einem Schrotſchuß,
den ihm ein Forſtbeamter in der Dölauer Haide,
als er ihn beim Wildern abfaßte, in der Nothwehr
beibrachte. Die Unterſuchung hat ergeben, daß
Sch. eine ſolche Verletzung davongetragen und daß
er am andern Tage nach jenem Rencontre mit dem
Forſtbeamten nicht auf Arbeit geweſen iſt. Scheunig
dürfte inzwiſchen auch verhaftet worden ſein. Zu
nächſt wollen Beide von nichts wiſſen, die Verdachts
momente häufen ſich indeſſen. So haben Leute
auch bei Beiden Gewehre geſehen, ferner ſind ſie
als Wilderer bekannt. Hoffentlich ergiebt ſich etwas
Poſitives aus der Unterſuchung, damit ſich die über
die ſcheußliche That erregten Gemüther beruhigen.

4 Weißenfels, 3. April. Auf Anregung des
„Städtiſchen Turnvereins“ war vor einigen Wochen
ein Unterweiſungscurſus für Vorturner
aus den vier zum deutſchen Turnerbunde gehörigen
Turnervereinigungen hieſiger Stadt eingerichtet
worden, in welchem denſelben theoretiſche und prak
tiſche Belehrungen über erſte Hilfeleiſtungen
bei Unfällen auf dem Turnplatze geboten
wurden. Die Betheiligung war eine überaus er

überfahren.

geſtorben.

Schuld treffen.
Der rieſige Saal war mit den Farben der Corps

Jn dem

freuliche und zeigten die Beſucher regen Eifer. Am
Sonnabend wurde der Curſus beendet und hatten
wir Gelegenheit, zu ſehen, wie die Turner in ge
chickter und ſchneller Weiſe bei etwaigen eintretenden

J Ernſtfällen auf dem Uebungsplatze ihren Turnbrüdern

Samariterdienſte erweiſen können.
Wiederbelebungsverſuche an vermeintlichen Ohn-
mächtigen, die Anlegung von Nothverbänden bei

Brüchen, Quetſchungen und Verſtauchungen ver
ſchiedener Glieder, ſowie auch der Transport von
Verunglückten veranſchaulicht.

Es wurden

Köſen, 2. April. Geſtern Mittag verunglückte
bei dem Niederreißen der Brandtrümmer in Pforta
der Maurer Fritz Ziegler von hier, ein Mann
von etwa 60 Jahren, indem unter ihm einige Stein
maſſen abſtürzten, die ihn mit hinabriſſen. Beim
Fallen ſchlug der Unglückliche auf MauerTrümmer,
dabei ſich eine klaffende Wunde am Hinterkopfe und
andere Verletzungen zuziehend, infolgederen er unter
den Händen des Arztes bald darauf ſtarb. Er
hinterläßt eine Frau und erwachſene Kinder.

Erfurt, 2. April. Beim Herumführen der
beiden Pferde des Adjutanten Prem.Lieut. von
RoſenbergLipinsky wurden dieſelben geſtern Vor
mittag in der Wilhelmſtraße ſcheu, daß eine Pferd
unterm Reiter ſtürzte, und dieſer, ein Huſar,
wurde dabei abgeworfen, ſodaß er bewußtlos liegen
blieb. Er wurde ins Garniſonlazareth gebracht,
wo er hoffnungslos an einer Gehirnerſchütterung
darniederliegt.

t Bitterfeld, 2. April. Jn Holzweißig gerieth
der Arbeiter Richter, ſchon mehrfach vorbeſtraft,
im Streite mit ſeiner Frau derartig in Wuth, da
er ſelbige zu erſtechen drohte.

dem Raſenden das Mordinſtrument zu entreißen,
wobei er ſich ſelbſt an den Händen verletzte und
R. ſich die Pulsader durchſchnitt. Es wurde ein
Nothverband angelegt, den ſich der Verwundete jedoch
mehrmals abriß, ſodaß er bald verbluten mußte.

t Kaſſel, 2. April. Ein zum Feſtzug be
ſtimmter Wagen ſtieß gegen einen Thorpfeiler
der Kunſtgewerbeſchule und riß ihn um. Hierbei

wurde ein 11 jähriger Knabe von dem fallenden
Thorpfeiler getroffen und dadurch ſo ſchwer verletzt,
daß der Knabe auf der Stelle todt blieb. Er iſt

der einzige Sohn der Wittwe Wambach.ein allgemeines Lied und ſprach and. jur. H. Der t Deſſau, 2. April. Auf der Straßenbahn
iſt das erſte Unglück vorgekommen. Ein drei
jähriger Knabe wurde von dem Wagen erfaßt und

Der eine Oberſchenkel wurde vollſtändig
Das Kind iſt an ſeinen Verletzungen
Dem Führer des Wagens ſoll keine

Magdeburg, 2. April. Die kirchlichen
Körperſchaften von St. Katharinen wählten nach der

zermalmt.

S.gZtg. heute an Stelle des nach Zangenbergen
bei Zeitz verſetzten erſten Geiſtlichen Steinbeck
den Paſtor D. Burkhardt aus Blöſien bei

Zum Fall Rabe kann
ich Jhnen heute Folgendes mittheilen: Der kürzlich der abgegebenen Stimmen fiel auf den jetzigen zweiten

Geiſtlichen, Paſtor Ballien.
Halle, welcher ſofort nach ſeiner Vernehmung wieder

thüringiſche Städte den Fürſten Bismarck
zum Ehrenbürger

weimariſch, 7 preußiſch, 5 gothaiſch, meiningiſch,
3 altenburgiſch, eine liegt in SchwarzburgSonders
hauſen und zwei in den beiden Reuß.

t Gera, 31. März. Jn dem amtlichen Protokoll
über die jüngſte Stadtrathsſitzung findet ſich folgen

Merſeburg mit großer Majorität. Der andere Theil

4 Erfurt, 2. April. Bis jetzt haben 30

ernannt, davon ſind 8

der Paſſus, welcher in Bezug auf die Sauberkeit
mancher Viktualienhändler c „tief blicken
läßt „Es iſt mehrfach wahrgenommen worden, da
verſchiedene Verkäufer von Eßwaaren letztere (Käſe,
Bücklinge, Sauerkraut, Milch, Pflaumenmus u. ſ. w.)
nicht mit der nöthigen Rückſicht auf Reinlichkeit

aufbewahren, ſo daß mancher Käufer, wenn er
hiervon Kenntniß hätte, auf den Erwerb ſo unter
gebrachter Waaren verzichten würde. Neuerdings ward
z. B. bei einem Handelsmann die zum Verkauf
beſtimmte Milch in einem offenen Gefäße gefunden,
das neben einem Stuhle ſtand, auf dem ein Waſch
gefäß mit ſchmutzigem Waſſer deutlich anzeigte, daß

man ſich vorher an dieſem Orte gewaſchen hatte
aber auch Nachtgeſchirre u. dgl. werden zuweilen
in bedenklicher Nähe ſolcher Waaren gefunden.
Man will in Zukunft, wenn derartige Wahr
nehmungen wieder gemacht werden, die Thatſache
unter Nennung des Namens der betreffenden Ver

käufer veröffentlichen.“
t Pretzin, 1. April. Dieſer Tage wurde zur

Vermeidung von Dammdurchbrüchen das bekannte
Pretziner Wehr aufgezogen.

Fluren belebt wurden allenthalben bemühten ſtch
Maulwürfe, Feldmäuſe, Hamſter in jäher Eile die
Kanaldämme zu erreichen und zu erklettern. Auch
eine noch über Erwarten große Anzahl von Haſen
ſuchte das Heil in wilder Flucht. Am intereſſanteſten

aber iſt es jetzt zu ſehen, wie ein bei uns ſelten
gewordener Gaſt, der Biber, vorſichtig in weitem

4
1 Bogen von einem Ufer zum andern ſchwimmt.

Alltäglich pilgern jetzt aus Magdeburgs Mauern
zahlreiche Bürger hinaus zum Pechauer Damm, um
ſich an dem Anblick dieſer munteren, viel geſchäftigen

Geſellen zu erfreuen. (Hall. Ztg.)

e ZÄaaeeeeLoeglnachrichten.
Merſeburg, den 4. April 1895.

Infolge einer Anregung aus unſerem Leſer
kreiſe haben wir ein Verzeichniß der Eltern
und Pflegeeltern e. der am nächſten
Sonntag hierſelbſt zur Einſegnung ge
langenden Confirmanden zuſammengeſtellt

Es gewährte einen
eigenartigen Anblick, wie durch die ſchnell ſtrömenden
Waſſerfluthen mit einem Male die ſonſt ſo ſtillen

und geben dieſes von heute an in unſerer Expedition
für 10 Pf. das Exemplar ab. Es dürfte hierdurch
manchem unſerer Leſer die Erfüllung ſeiner geſell
ſchaftlichen Pflichten etwas erleichtert werden.

Die am letzten Sonnabend erſchienene Nr. des
Amtsblatts der Königlichen Regierung hierſelbſt ent
hält in einer Extrabeilage die Anweiſung betr.
die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe
mit Ausnahme des Handelsgew erbes“,
ſowie als amtliche Bekanntmachung die „Aus
nahmen von den geſetzlichen Bl
mungen, betr. die Sonntagsruhe in Ger
werbetriebe nach 9 105 e des Reichsgeſetzes von

ß 1. Juni 1891,“
Auf das Hilfegeſchrei

derſelben eilte der Hauswirth herbei und verſuchte Wie uns nachträglich mitgetheilt wird hatte
auch die Loge zum goldenen Kreuz hierſelbſt
J ihre beſondere Bismärckfeier veranſtaltet. Die
Mitglieder derſelben verſammelten ſich bereits am

Sonntag Nachmittag mit ihren Damen zu einer
Vorfeier, bei welcher der Altreichskanzler in be

J geiſterter Feſtrede und in ſchwungvollen Verſen
gefeiert wurde. Am Montag vereinigte ſodann ein

ſolenner und intereſſant geſtalteter Bismarckabend
die Mitglieder im Logenſaale.

Am kommenden Sonnabend ſinden hierſelbſt
am „Thüringer Hofe die Controlverſamm
lungen in folgender Reihenfolge ſtatt. Um 79
Uhr vormittags für die Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1882—1886, um 11 Uhr vormittags für

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1887 1894,
und um 3 Uhr nachmittags für ſämmtliche Erſatz
reſerviſten. Militärpäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.

Das Zodiakal-Licht hat ſich in den
letzten Wochen in den frühen Abendſtunden am
Weſthimmel in beſonderer Helligkeit entfaltet. Da
es anzunehmen iſt, daß dies auch noch in aller
nächſter Zeit der Fall ſein wird, ſo macht der

Director der Berliner Sternwarte in den Mit
theilungen der Vereinigung von Freunden der
Aſtronomie und kosmiſcher Phyſik beſonders darauf

aufmerkſam, namentlich auch auf Beobachtungen des
Spektrums dieſer Lichtflächen, wofür ganz kleine
Spektroſkope mit geringer Disperſion nicht blos

ausreichend, ſondern ſogar beſonders geeignet ſind.
Das ländliche Fortbildungsſchul-

weſen iſt durch königlichen Erlaß vom Reſſort
des Handelsminiſters auf das des Landwirthſchaſts

miniſters überwieſen worden.

Der neue Medizinaltaxen Entwurf
für die preußiſchen Aerzte enthält folgende
allgemeinen Beſtimmungen Jm Allgemeinen gelten

die Sätze der Taxe in ſtreitigen Fällen, wenn eine
Vereinbarung über die Höhe des Honorars nicht

getroffen wurde. Es ſind Mindeſt und grei
für eine jede ärztliche Leiſtung feſtgeſtellt. Die

niedrigſten Sätze kommen in Anwendung 1) wenn
die Ordnung der ärztlichen Honorarforderung im

Concursverfahren geſchieht; 2) wenn nachweisbar
Unbemittelte oder Armenverbände die Verpflichteten
ſind. Sie finden in der Regel Anwendung, wenn
die Zahlung aus Staatsfonds, aus den Mitteln
J einer milden Stiftung, einer Knappſchafts oder

einer Arbeiterkrankenkaſſe zu leiſten ſind.
Jn der Brüſtung der Geiſelbrücke an der

hieſigen Dammmühle hat ſich in letzter Zeit ein Loch
gebildet, durch welches leicht ein Kind, bei abend
licher Dunkelheit event. auch ein Erwachſener auf
den Betonboden des Geiſelbettes ſtürzen kann.
Vielleicht iſt es möglich, die Reparatur vorzunehmen,

ehe ein Unfall an dieſer Stelle ſtattgefunden hat.
m. Jm Hauſe Oberbreiteſtraße Nr. 5 fand

geſtern Nachmittag ein gefährlicher Ofenbrand
ſtatt, der die ganze Nachbarſchaft zeitweiſe in dichte
Rauchwolken einhüllte.

Die Landfeuerſocietät des Groß
herzogthums Sachſen wies am Ende des Jahres
1894 eine Verſicherungsſumme von 918 202 640
Mark auf. Darin ſind inbegriffen 299 133 260
Mark für kurzlaufende Mobilarverſicherungen. Der
Geſammtzuwachs im Jahre 1894 betrug 32 289 780
Mk. Für 388 Schadenſälle wurden an Brand
vergütungen 1483719,79 Mk. verausgabt. Der

h

D

Ueberſchuß der Einnahmen betrug 173 388 Mt. Das



Soecietätsvertnögen (Reſervefond) betrug 4439726,13
Mk. Die Verſicherungsſumme der Provinzial
StädtFeuerſocietät ſtellte ſich auf 868764230
Mk., der Zuwachs während des Jahres 1894 auf
33 667600 Mk. Die Jahresbeiträge ergaben die
Summe von 1 0841673,39 Mk. Für 453 Schadenfälle
wurden an Brandvergütungen 491 927,92 Mk. gezahlt.
Der Ueberſchuß betrug ſomit 169 962,55 Mk. Das
Societätsvermögen ſtellte ſich incl. des Beſtandes
aus 1893 von 2596876,57 Mk. auf einen Ge
ſammtbeſtand von 24 269 114,04 Mk. Die Ver
ſicherungsſumme des Feuerverſicherungs ver

bandes in Mitteldeutſchland betrug Ende
1894 2103 209 440 Mk., die Einnahmen der

Brandſchäden 2 329 195,26 Mk., das Vermögen
376825 102 Mk. Die Unterſtützungskaſſe
für im Feuerlöſchdienſte Verunglückte erzielte eine
Einnahme von 9377,50 Mk.

dieſer Kaſſe ſtellte ſich auf 10347,48 Mk. zu
Ende 1894.

ſich kürzlich in Glaucha ereignete, dürfte nicht ganz
ohne Intereſſe für weitere Kreiſe ſein.
Mann, von der Aushebungscommiſſion für körper
lich tüchtig befunden, wurde deshalb nicht in das
Heer eingeſtellt, weil er behauptete und es auch
beweiſen konnte, daß er die einzige Stütze ſeiner
Mutter ſei.
heirathete er ſich, gründete ſich ein eigenes Heim
und verzog nach einem anderen Ort.
ſchloß die Militärbehörde, daß ſich das Verhältniß
des Sohnes zu ſeiner Mutter dadurch weſentlich
geändert, und zog den jungen Mann nachträglich
zum Militärdienſt ein.

(Eingeſandt.) Einem ſchon längſt gefühlten
Uebelſtande abzuhelfen, dürfte wohl jetzt zur Zeit
der Confirmation am Platze ſein. An dem Tage
der Conſirmation ſind unſere Kirchen faſt immer
ſo überfüllt, daß es den Eltern bezw. Angehörigen
der einzuſegnenden Kinder faſt verleitet werden ſollte
der Einſegnung ihrer Kinder beizuwohnen, indem es
oftmals beim beſten Willen nicht möglich iſt, ſich
ſchon vor 9 Uhr an die Kirche zu ſtellen. Jn der
Regel gehen die Eltern mit ihren zu confirmirenden
Kindern Stunde vor Beginn des Gottesdienſtes
vom Hauſe weg, finden dann aber die Kirche bereits
größtentheils von Neugierigen beſetzt, ſo daß die
wirklich Betheiligten in den Ecken ſtehen müſſen.
Es wäre dringend erwünſcht, wenn die Herren
Geiſtlichen hier für Abhilfe ſorgen wollten, indem
ſie vielleicht eine Anzahl Karten zunächſt an die
Eltern der Conſfirmanden ausgäben und die Plätze
reſervirten. Zur Herſtellung der Karten würden
gewiß die Eltern gern einen Beitrag leiſten. B.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

s Schkeuditz, 2. April. Unſer Bürger
Verein richtete in dieſen Tagen ein Glückwunſch
Schreiben an den Fürſten Bismarck Am
Sonntag Mittag hatten wir das zweite Gewitter

zu verzeichnen; daſſelbe trat nicht heftig auf und
brachte uns einigen Regen. Der Waſſerſtand der
Elſter iſt weiter gefallen, zeigt aber immer noch
eine anſehnliche Höhe.

s Lauchſtädt, 2. April.

abgehalten, in welcher noch einige Angelegenheiten
bezüglich des Eiſen bahnbaues ihre Erledigung
fanden. Wie beſtimmt verlautet, wird nunmehr der

Angriff genommen werden.
„J„

Sachſen urd Thürizegen.
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

ſettenwerke Schlieper Rolle in Weißenfels
Maſchine zur Herſtellung von doppelgliedrigen Draht
Ketten. Briegleb, Hanſen Co. in Gotha:
Regulirvorrichtung für Waſſermotoren. Dr. H.
Krukenberg in Halle Vorrichtung zur Behandlung
geſtörter Muskelthätigkeit. F. Schlee in Halle:
Flachſieb. E. Stoltze in MagdeburgBuckau:
Dämpfapparat für Nahrungs oder Futtermittel.

Ertheilt an: R. Zeiſe in Egelsdorf bei
Königſee: Verfahren zur Herſtellung von Federkielen
mit umgeſtülptem Ende. Holzwaarenfabrik Hild-
burghauſen, Aug. Schultze in Hildburghauſen:
Federnde Kufenſchaukel.

Uebertragen an: R. Langhammer in Magde
burg: Klapphut (Nr. 75114).

An Unterſtützungen
wurden gezahlt 716, t Mk. Der Vermögensſtand iſt nicht vom Kaiſer gedichtet worden, ſondern von dem

Ein junger

Hieraus

In den letzten Tagen
des vergangenen Monats wurde hier eine Conferenz

auf einer Hamburger Pferdebahn berichtet die Frankf.
Ztg.“ aus Hamburg: Kürzlich ging die Nachricht durch die

Blätter, daß der Major SchulzeKloſterfelde, der auf
der Pferdebahn einen Civiliſten mit dem Säbel verletzt hatte

Bahnbau und zwar zunächſt die Strecke Merſeburg

ä S ä i ä i g 2 2Lauchſtädt Schafſtädt in den nächſten Wochen in Anhelt in dieſer Sehe ch in Ferant ſer
ſtellt ſich heraus, daß die erſte Meldung richtig war und
h u die n Beſtätigung des kriegsgerichtlichen

Patent Liſte der Erſinder aus ver Proving n e

e en Clerks zerſtückelt und in großen Keſſeln ge
ko atten, um ſie d vNach nicht allzu langer Zeit ver un e

j Ermihalyfalva iſt am Sonnabend das Schulhaus

Mädchen lag, in Brand ſetzte.

Mennonit zu ſein, und aus dieſem Grunde die Annahme

worden, daß Thröner überhaupt nicht Mennomit iſt, viel
mehr einer ähnlichen Sekte, den ſog. Fröhlichianern angehört,

welche manches, ſo auch den Grundſatz der Wehrloſigkeit,
mit den Mennoniten gemein haben.
haben jedoch auf die Vergünſtigung der den Mennoniten

Beute finden konnten, gingen ſie daran, die Fahrgäſte aus
zuplündern.

verbreitete Gerücht war dadurch entſtanden, daß der Prolog

Zur Beachtung! Ein Vorkommniß, das

erlitten lebensgefährliche Verketzungen.

Als er näch einigen Tagen den Bleiſtift wieder ſpitzen

burg, Komorn, Gran und Arad werden Ueberſchwem
mungen gemeldet.

Angemeldet von F. Herbſt Co. in Halle: Pontanſſraßg u Amſterdam brach am 2.
Vorrichtung an Teigtheilmaſchinen zum Ausheben aus, wobei 5 Perſonen verbrannten.

der Theilſcheibe über die Meſſer. PatentStahl
denn alle Nachrichten über den Fund des Wrackes auf den
AceitunasKlippen und von aufgefiſchten Leichen haben fich

Redgction, Drug und Verlag von Th

Bermiſchteß.
(Als Gatten mörder) wurde der Müller Raupach

aus Rudolſtadt, welcher bei Lindau auf der Hochzeitsreiſe
ſeine Frau in den Bodenſee ſtürzte, vom Schwur-
gericht in Augsburg zum Tode verurtheilt.

Die 52te Bootwettfahrt) der Univerſitäten
Oxford und Cambridge fand am letzten Sonnabend
auf der Themſe in London zwiſchen der Putney-Brücke und
Mortlake in gewöhnlicher Weiſe ſtatt. Wie im letzten Jahre
ſiegte auch dieſes Mal Oxford. Man hatte das allgemein
erwartet, und deshalb ſtanden die Wetten zu 4 auf Oxford
gegen zu 1 auf Cambridge. Oxford hat nunmehr die letzten
6 Jahre den Sieg davongetragen.

Der Oregon-Eilzug) wurde Sonnabend Morgen
um 1 Uhr bei Wheatland, 30 engliſche Meilen von
Sacramento von maskirten Räubern angehalten.

er Der Sheriff der Grafſchaft Tehama, der ſich auf dem Zuge
Einzelſtaaten 2054306,86 Mk., die Ausgabe für befand, fiel im Kampfe mit den Räubern. Auch ein Räuber

wurde getödtet. Als die Räuber in dem Expreßwagen keine

Wie gewöhnlich, händigten ihnen die meiſten
ihr Geld und ihre Schmuckſachen ein.

(Der Prolog im Königlichen Schauſpielhauſe)
zu Berlin zur Feier des Geburtstages des Fürſten Bismarck

Oberregiſſeur Max Grube Das durch die „Köln. Volksztg.

anfangs anonym angekündigt war, weil Grube ſich aus Be
ſcheidenheit nicht nennen wollte,

(SDaß der Kanibalismus in Afrika) trotz aller
Civiliſatiousverſuche noch keineswegs beſeitigt iſt, beweiſt
eine Mittheilung der Deutſch AfrikaPoſt aus dem Niger
gebiet. Danach iſt ein Miſſionar Augenzeuge geweſen, wiedie auſſtändiſchen Braſſeleute nach Erſtürmung von et

(Schuleinſturz.) Jn dem ungariſchen Orte

während des Unterrichtesährer eingeſtürzt. Die Kataſtrophe
rief eine furchtbare Panik hervor. Ueber dreißig Kinder

Ueber eine Brandkataſtrophe) meldet der
Berliner Polizeibericht: In der Wohnung eines Tiſchlers
in der Koppenſtraße, in welcher ſich ein achtjähriger Knabe
mit ſeiner zweijährigen Schweſter befanden, entſtand
vormittags Feuer, vermuthlich dadurch, daß der Knabe mit
Streichhölzern ſpielte und den Kinderwagen, in dem das

Das Mädchen erlitt dabei
ſ. er Brandwunden, daß es noch im Laufe des Tages

arb.
(Zu mehrmonatiger Feſtungsſtrafe ver

urtheilt) wurde der Füſilier Thröner vom Kaiſer Franz-
Regiment, von dem wir mitgetheilt haben, daß er erklärte,

feſtgeſtelltder Waffe verweigert hatte. Jnzwiſchen iſt

Dieſe Fröhlichianer

zu Gute kommenden Kabinetsordre vom 3. März 1868
keinen Anſpruch. Thröner verbüßt ſeine Strafe in Spandau

(Grauſiges Ende.) Am Donnerstag Abend hatte
ſich ein unbekannter Mann, deſſen Perſönlichkeit bis jetzt
noch nicht zu ermitteln war, auf der Schlackenhalde des
Borſigwerks (im Kreiſe Zabrze) zum Schlafen niedgerelegt.
Jm Schlafe wurde er von glühenden Schlacken
überſchüttet und am anderen Morgen fand man ſeine
verkohlte Leiche auf.
S Ein raffinirter Schmuggel) wurde kürzlich
in Rußland durch einen Zufall entdeckt. Seit einiger Zeit
war eine große Anzahl falſcher Banknoten in Umlauf geſetzt
worden. Man wußte, daß ſie vom Auslande kamen, konnte
aber nicht entdecken, wie ſie nach Rußland gelangten.
Jüngſt waren nun mehrere Kiſten mit Bleiſtiften aus
England gekommen. Aus einer derſelben fiel bei der Zoll
viſikation ein Bleiſtift. Ein Beamter hob ihn auf, ſpitzte
ihn und bediente ſich ſeiner zum Ausfertigen der Zollpapiere.

wollte, fand er kein Blei mehr vor. Dagegen fand er bei
näherer Unterſuchung im inneren Hohlraume des Bleiſtiftes
eine zuſammengefaltete Banknote. Es war eine von denen,
nach deren Urſprung man ſo lange vergeblich gefahndet
hatte.

(Doch freigeſprochen)) Zur SäbelAffaire

vom Kriegsgerichte freigeſprochen worden ſei. Kurz
darauf wurde dieſe Nachricht als falſch bezeichnet, weil ein

Nunmehr

Dieſelbe iſt jetzt eingetroffen.
(Ueberſchwemmungen in Ungarn.) Aus Oeden

Auf den Feldern ſteht das Waſſer
mannshoch, mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt; der Schaden

iſt bedeutend. Das Waſſer ſteigt noch immer.
(Feuersbrunſt.) Jn einem Wohnhauſe der

April Feuer

Ueber den Verbleib des ſpaniſchen Kreuzers
„Königin Regentin“) iſt bis jetzt nichts ſicheres bekannt,

als unwahr erwieſen. Ja, die Phantaſie der Telegraphen
bureaus verſtieg ſich ſogar zu der Behauptung, daß dort
die Arbeiten zur Floktmachung des Wrackes begonnen
hätten. Es beweiſt dies nur eine völlige Unkenntniß der
Verhältniſſe. Wenn das Schiff dort ſo geſtrandet wäre,
das Hebeverſuche Ausſicht auf Erfolg hätten, ſo würde nicht
eine Maſtſpitze, ſondern ein großer Theil des Rumpfes
ſichtbar ſein. Von „Nachforſchungen“ hätte dann überhaupt
keine Rede ſein können, da man gleich am erſten Tage das
Wrack hätte bemerken müſſen. Die große Rhedereifirma
Macpherſon in Cadix, deren Chef ſich perſönlich nach der
angeblichen Strandungsſtelle hinbegab, hat einen Preis von
1000 Peſetas ausgeſetzt für denjenigen, der das Wrack
finden würde, obgleich demzufolge ſofort ganze Fiſcher

weſen Man hat keine Spur entdeckt. Die amt
lichen Berichte melden nur den Fund eines Bootes
bei Eſtepona, das „allem Anſcheine nach“ dem Kreuzer
gehört habe, und einer Stange mit daran hängender
Strickleiter bei Marabella, wie ſie bei Kriegsſchiffen
zum Feſtmachen der Boote benutzt werde. Und am 25.
März wurde dem Liberal“ aus Ceuta telegraphirt, daß
dort Theile eines Bootes u, ſ. w. angetrieben ſeien, von
die „man glaube“, daß ſie von der „Reina Regente“ ſein
könnten. Dieſe Gegenſtände ſowie einige Fahnenreſte
beweiſen aber an ſich nichts, da ſie ja durch den Sturm
oder die Wellen vom Deck weggeriſſen ſein können. Zur

Feſtſtellung des Unterganges ſind unzweifelhafte Beweiſe
abzuwarten. Jetzt heißt es, daß ein deutſcher Kapitän das
Schiff noch am 11. März morgens bei Algeeiras geſehen
habe. Eine ungeheure Woge riß angeblich die Schornſteine
weg, worauf die Bewegungen derart wurden, daß der
Kapitän, der ſelbſt keine Rettung bringen konnte, vermuthet,
das eindringende Waſſer habe die Feuer gelöſcht, ſo daß
das Schiff dem Steuer nicht mehr gehorchte. Ebenſo iſt
der Marineminiſter der Anſicht, daß der Kreuzer in der
Meerenge ſelbſt untergegangen iſt und daß Trümmer und
Leichen ſpäter vielleicht in Jtalien, Tripolis oder Malta
durch die Strömung angetrieben werden. Jetzt wird durch
den „Alfonſo XiI.“ ein letzter Verſuch gemacht er hat den
Auftrag, den Ocean bis nach Madeira und von dort nach
Cap Blanco zu durchforſchen

(Erſchoſſen und verbrannt.) Jn der Nacht zum
Dienſtag gegen 2 Uhr fiel im Berliner Thiergarten in der
Gegend der Zelte ein Schuß, der mehrere patrouillirende
Schutzmänner anlockte. Als die Beamten der Straße „Jn
den Zelten“ ziemlich nahe gekommen waren, ſahen ſie eine
Feuerſäule einporlodern, eilten hinzu und waren Zeuge
eines fürchterlichen Schauſpiels. Auf einer Bank im
Thiergarten ſaß ein Mann, deſſen Kleider am ganzen
Körper in hellen Flammen ſtanden. Die Schutzmänner
konnten ihn nicht anfaſſen und waren zunächſt bemüht, die
Flammen durch Aufwerfen von Erde und mit Waſſer zu
Iöſchen. Das gelang indeß nicht. Die ganze Kleidung des
Mannes brannte bis auf die Stiefel und die Strümpfe
vom Körper herunter, ſodaß die Oberfläche angekohlt war
und eine ſchwarze Färbung zeigte. Bei näherer Beſichtigung
ergab ſich, daß der Mann, der kein Lebenszeichen mehr von
ſich gab, einen Schuß in die Herzgegend erhalten hatte.
Ein noch mit fünf Patronen geladener Revolver lag neben
der Leiche. Die Waffe muß bei Abgabe des Schuſſes ſo
nahe an die Kleider gebracht worden ſein, daß das zugleich
mit dem Geſchoß aus dem Lauf des Revolvers aus

ſtrömende, entzündete Pulver zunächſt den Rock und dann
die übrigen Kleidungsſtücke in Brand geſetzt hat. Wer der
Selbſtmörder iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen. Das
Ausſehen iſt auch ſo entſtellt, daß eine Rekognoszierung
wohl kaum ſtattfinden kann. Es kann nur noch angegeben
werden, daß der Unbekannte einen blond und grau
gemiſchten Vollbart. getragen, und anſcheinend eine Glatze
gehabt hat. Die Leiche iſt von den Schutzmännern
beſchlagnahmt worden.

e n

Erſindungen und Verbeſſerungen.
Das Oelfilter von P. Wider in Münſter (D. R.

P. 80812) iſt dazu beſtimmt, gebrauchte Schmieröle und
Maſchinenfette (auch conſiſtentes Fett) durch gründliche
Reinigung wieder nutzbar zu machen. Der zweckmäßig mit
einer Dampfheizung zu verſehende Apparat gliedert ſich in
einen Raum zur Aufnahme des zu filtrirenden Oeles mit
Vorfilter, das Hauptfilter und den Sammelraum zur Auf
nahme des gereinigten Oeles. Jn dem erſtgenannten
Theile werden die gröbſten Unreinigkeiten zurückgehalten.
Das Hauptfilter beſteht aus einem treppenartigen Geſtell,

über deſſen Stufen das Filtertuch mit Hilfe von Stäben
zickzackförmig ausgeſpannt iſt. Das am Scheitel der Treppe
auftropfende Oel ſickert langſam über die Stufen hinab,
wobei es zu vielfachem Berühren und Durchdringen des
Filtertuches genöthigt iſt. Von dem gereinigten Oel im
Sammelgefäß wird das mitgeführte Waſſer abgelaſſen,
worauf das nun völlig reine Oel von Neuem benutzt werden
kann. (Vom Patentbureau Otto Wolff in Dresden.)

Literategr, Kwreſt er Wiſſergſeherfs,
Für jeden Jäger und Jagdfreund. Jetzt, kurz

vor Quartalswechſel, verſäume man nicht das Abonnement
auf die illuſtrirte Jagdzeitung „Dt. Hubertus“ in Cöthen
zu erneuern. Jede Poſtanſtalt iſt verpflichtet, Beſtellungen
zu 1,40 Mk. pro Ouartal frei ins Haus anzunehmen. Die
neueſte Nummer dieſer beſten und billigſten aller illuſtrirten
Jagdzeitungen bringt wiederum eine Reihe ebenſo hoch
intereſſanter als lehrreicher Artikel und beweiſt uns ſomit
in Wort und Bild ihren gediegenen Werth. Neben ſinnigen
Verſen und Jägerſprüchen, welche durch allerliebſte
Vignetten, Leiſten und jagdliche Emblemen geziert ſind,
finden wir nur OriginalBilder, ſo z. B.: Ein Winterbild
„Gemſen in harter Noth“, von A. Mailick, ſodann ein
Vollbild von Profeſſor Recknagel: „Abſtreichender Auerhahn“.
Auch Chriſtian Kröner iſt mit BirkwildBildern vertreten,
wozu Herr Freiherr von Dincklage den Text geliefert. Die
effektvollſte JUuſtration aber iſt eine auf extra gutem
Papier in leuchtendem Blauſchwarz gedruckte Kunſtbeilage
„Kämpfende Auerochſen“, von Richard Frieſe. An
hochintereſſanten Artikeln heben wir hervor: Schutz für
Forſtbeamte. Schnepfenallerlei. Ein ſchußfeſter Auer
hahn. Ausſetzen von Birkwild. Gegen Wildverbiß.
Sodann folgt eine größere Rubrik unter dem Titel
„Fiſcherei““ und eine zweite umfangreich illuſtrirte „Luſtige
Jagd“, welche voll von köſtlichem Jägerhumor jedem das
Zwerxgfell erſchüttern macht. Eine weitere Fülle von jagd
lichen Mittheilungen, Jagdrechtlichem, Wilddiebgeſchichten,
Jagdreſultaten 2c. 2e., ferner der „Kynologiſche Theil“,
ſowie das „Jägerheim“, welches ſpeziell den Intereſſen der
Jägersfrau dient, und eine fortkaufende, ſehr ſpannende
Novelle vervollſtändigen das ſelten vielſeitige Blatt. Das
Quartal durch die Poſt bezogen koſtet nur Mk. 1,40 frei
in das Haus. Man abonnirt bei der nächſten Poſtanſtalt.
Probenummern werden auf Verlangen von der Expedition
in Cöthen (Anh.) unentgeltlich und portofrei verſandt.

Bseſens-Perktcht e.
Halle, 2. April. Bericht über Stroh und Hen,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kkg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
1,80-2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50

flottillen ausgelaufen ſind, um, mit genaueſter Ortskenntniß Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
ausgerüſtet, nach den Reſten des Kreuzers zu ſuchen, iſt 3,25-8,60 MNk., fremdes 2,50--3 Mk. Kleehen? 3,25
bis zur Stunde doch alles Forſchen vergeblich ge bis 3,50 Mk. Torfſtreu 130 Mk.

Robnerx in Merſeburg
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